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L a i b a c h im Jänner lk , i3 . 3. li. ck.Kll. Nllllltierg.
Iciwngs - Verleger.

illllllichl'l W'is.
H^ie bei dem t. k. Finanzmimsterlum in Crledigliug
gekommenen zwei Ministerial - Concipistenst^lleu si»d
den CouceptslAdjmicten dieses Ministeriums, Vloriz
F r a n z und Anton Pachner Nitter v. Eggen-
storf verliehen worden.

Nichtamtlicher Wis.
Friedensaussichten.

Laibach, c»m l . Jänner.
^ ^ - »»Krieg oder Friede." — Das war das

Schlagwort, das jeit Mentschikoff's Auftreten in
^onstantinopel die Gemüther in Europa bewegte.
as die Spannung fortwährend nährte uno erhöhte,

" l e redliche Bestrtbn:,gen der gewiegtesten Diplo-
" a m Europa's wurden häusig p.nalisirt durch oie
vielen Elcigllisse a», der Donau, im schwarzen Meere,
lN Asien; die Klust zwischen d,n streillnden Parllien
schien sich -usehends zu erweitern, und die Freunde
bes Friedens und seiner Segnungen blickten zogmd
"k" aus dem Oriente einlaufenden Nachrichtcn eilt
skgen. Die englische Prcssc, je nach dem Stand-
Puncte ihrer Partei, blieS bald weithin schallend i»

't lärmende KriegStrompete, und am nächstfolgenden
"age girrte sie in weichen Friedensklangen.

Fast ein Echu der Klänge, die von jenseits des
Kanals bis an die Ufer der Seine drangen, erschie-
nen die Journal, Stimmen Frankreichs dem auf.
merlsamen Veodachter. Deutschland, mit wenigen
Ausnahmen, redete der Each, dcs Friedens mit
melem Ener das N°n ;coch Engten die Begel'e.
he'ten, ,nsbesond're geg«>, den Schluß des Jahres,
N'lt ,olcher Schwere h.rcu,, oaß i.. oer Hhat du
»lledensausslchten sich immer trüber gestalteten. Der
große Schlag bei Sinope mit seinen mögliche« Fol-
»en, das Hinneigen Pcrsiens an die Politik Ruß.
lands gegeinider den gewaltigen Interessen Englands,
ln Indien, die Schwankungen des englischen (Zabi-
netes. und die misteliös verhüllten Gründe des Aus
Mt,s Palrnerston's, - diese Ereignisse, die in dem

""hmen der letzten Wochen des verflossenen Jahren

" s Feld, und ließe» fast den Ausbruch von Feindselig
l« ^ - ^Wchlen, dle ihreS Äleichen in der neue»
^tlch.chte suchen. Die unlautren Erwartungen ma.^
7 " P"te.en st.egen, die ehrlichen Hoffnungen au,
den z.rldestand h«s Friedens, auf die segensreich«..

Entwicklungen der matericllln und a/lstigln Wohl-
fahrt sanken tiefer, und immer licfer. Wir sahen
mit bangen einer gewalli^ei, Krise entgegen.

To standen noch l?ie Eachen in den letzten
Tagc,:. Da lameü die Nachrichten vom goldenen
Horn, tiic b>3 zum >9. Dc'ccmder leiche,'. l,„d ric
dieses Blatt theilweise noch m seiner letzten Nummn
der v. I . brachte. Die NclürchtuNgen deginncn sich
zu zerstreuen, die dräuenden StUtmeZlvolken am po
litischcn Himmel theilen sich, u:,o schun strahlt ta.
zwischen das schöne Himimiöblau dcS Fricde»l.s über
unsern Häuptern. Die Flotten sind noch nicht aus.
gelauftl,, die f r iedl iche Stimmung gewinnt in
Eonstantinopel die Oberhand über die Flriegspartci,
man erwartete «ine Minister Vtländerung im I n
teressc des Friedens.

Die wichtigste unter den guten Nachrichten aber
dürfte jene sein. welche eine Verstälioigung zwischen
Pei-sien und England in Aussicht stellt.

Mögen die schönen Aussichten, die der erste, Tag
tcS Keuen Jahres bringt, sich kräftigen und zur
Wahrheit werden. Jedenfalls aber begrüßen wir
diese als ein erfreuliches Omen, als ein höchst will»
tommenes Neujahrsgeschenk für aUt Freunde dcr
geistigen und materieUen Interessen Europa's, die
ja nur in der erwärmenden und delebenden Sonne
des Friedens keimen, wachsen und goldene Früchte
zu tragen vermögen.

Orientalische Angelegenheiten.
Die „Triester Ztg." bringt unter Anderm fo!»

gende neuest« Nachrichten auS der Ltvante mittelst
dcs 3loyddampfers „Imperatrice:"

Constantino pel . 19. December. Vorgestern
und gestern war große Divaussipuug, sie dauerte an
beiden Tagen jedesmal <» Stunden; es saßen dieses
ben Großwürdenträger, Rolablen nud Ulema's,. welche
in zenem so viel Lärm machenden großen Rath nach
dem Kurdau-^veyram den Krieg beschlossen hatten;
eo wurde viel hin- und hergesprochtn, manche Elegie
gesungen nno mancher Versuch gemacht, die erlösch«"
de ^riegsftamme wieder anzufachen. Aber das N i -
sllltat entsprach den verällderleu Zuständen, dem ka'
tegorischen Grbot der Nolhrrendigk,it. Die Map«
rität sagte AUat) il Allah und bevollmächtigte das
Ministerium, die zur Einleitung von Frledensunter»
Handlungen nöthigen Schütte zn lhun. NalN'lich
wurle die allgemein gehaltene Bedingung an die
Vollmacht g,k>,üpft, daß der Friedeoevertrag nichte
oer Integrität des Neiches verglde, die doch Nl<»

mand oerlepen «rollte, noch die Souverünetat des Sul»
tans betincrächtige. dle gleichfalls Niemand antasten
wollce, als in sosern j,der Vertrag zwischen zwei
Staaten die unbeschrankte Wil l tür der Eonerahenteu
au gewisse Stipulation«» bmdet.

VeraulasjliNg zu der großen Siyung gaben die
lll der Conferellz der auswärtigen Vertretungen iu
Folge herabgelaugter Instructiontn gefaßten Beschlüsse,
welche vv»l dem Pfortenmiulsterium angenommen, und
cem Divan zur Begutachtung vorgelegt wurden. Ein
Waffenstillstand tonnte natürlich auf dem hiesigen
Plai) uicht abgeschlossen werden, da hierüber die krieg-
führenden Mächte sich direct verständigen müssen; die
Jahreszeit wird aber beu Operationen auf beiden
Seiten ohnehin Halt gebieten, und es ist auch nicht
abzusehen, wozu weitere Krieg/thaten unternommen
werden sollten, da sie bei der gegenwärtigen Lage
der Dinge, und bei den festen Ansichten, die Europa
in Betreff der Nesultate der schwebenden Differenz
gefaßt hac, nach keiner Seite hin Vortheil br«ng«n
tonnten.

Der Umschwung in der hiesigen Stimmung bat
sich bereits durch die Absepung des Capuran Pascha
und dessen Ersap durch Riza Pascha bekundet. Ley»
lerer gehört zur logenannten rein türkischen Richtung,
welche die Selbststündigteit der Pforte im eigentlichsten
Sinne auffaßt, indem sie die Souverünecäc des Su l -
tans nach keiner Seite hin in Abhängigkeit verfallen
lassen und nicht zum Träger fremder Pläne und I n -
teressen machen will. Halil Pascha ist zum Minister
ohn« Portefeuille ernannt. Er ist Schwager d«S Su l -
tans und war Gesandter «n Petersburg, «o er sich
beliebt zu machen wußte. Da es den Anschein hat,
daß noch andere e«reme Personen dieser Richtung
weichen werden, so dürfte in Bälde ein eigentlich
türkische«' Ministerium den Rath der Pforte bilden,
und damit die best« Gewahr für den Frieden und die
Erhaltung des Neiches bieten.

Der neue Kapudan Pajcha hat sich heute zum
ersten Ma l auf einem Kriegsbampfer vou der Pforte
zn der im Bosporus ankernden Flotte beg/ben und
wurde bei der Abfahrt von dem Slatiousschiff mit
lä Kaucwellschüssen begrüßt.

l Die seit ein Paar Tagen von Ocsooa hieher
einlangenden Berichte über dle Bewegunge» der rus»
stscheu Armee in der llemen Walachei sinl» nur zu
sehr geeignet, dei, Leser zu verwirr,!,. Ma" Wich.
tet alü etwas Neues, daß Kosate,'pil,ts sich «".
reitS an deu Ufern des Flusses Sch'ul (mcht Sckvl)
zeigen. unl> ebeu so russ.ftpe, Mll. lür auf o.r Sl.aße
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von Krajowa über Earacal nach d/r Donau. Wir
haben schon früher berichtet, dasi die Nüssen von
Krajowa auS sich in zwei Richlnngeu gegen die Do-
nau bewegten. Die eil,« ist auf der Straße nach
Rachowa; sie geht von Krajowa lei dem Dorse Dea»
lumare vorbei, und liegt anf der linken Seite dee
Flusses Schiul. Die andere Richtung ist auf der
Straße nach Kalafat; sie fübrt eine Stunde unter-
halb Krajowa beim Kloster Schitiauu über rn, ge-
nannten Fluß. und weiter über Nadovanu gegen die
Hauptmacht der Türken, welche den leltten Nachrich»
ten zufolge bis zum Dorfe Cioroiu (Tschoroiu) vor»
sserückt sind- Von der Schiulbrücke beim genannten
Kloster Schieianu angefangen, befindet sich somit die
Straße nach Kalafat auf der rechten Seite des Schiul;
und da der Schinl nur eine halbe Stunde westwärts
von Krajowa, in südlicher Richtung gegen die Donau,
fließt, und von der Stadt aus sichtbar ist. da ferner
zwischen den auf der Straße nach Kalafat und den
auf jener nach Nachowa befindliche,! Russen, rechts
und links von dem Schiul, ein« bestandige Verbin-
dung sein muß, so sind die Kosakcnpikets an den
Ufern dieses Flusse« schon seit dem Eiurücreu der
Russen m Krajowa eine alltagliche Erscheinung.

HöaS die auf der Straße von Krajowa über
Karacal gegen die Donan bin sich bewegenden Russeu
anbelangt, so würde diese Nachricht nul in dem Falles
einige Wahrschellilichteit für sich haben, wenn eS er-
wiesen war?, daß die Türken in dem von der Alura
und der Donau gebildelen Dreiecke bei Islasu oder
nicht weit davon cine bedeutendere Truppenmacht
über die Donau gesept batten. Die früheren Nach-
richten aber besagten bloß, daß die Türken sich bei
Turnn, also gegenüber davon in der großen Walachei^
behaupten. Auch >m entgcseftcen Falle würden die
Nüssen nicht den großen Umweg von Krajowa machen,
um dahin zu gelangen.

Nach den leßtcn Nachrichten von Bukarest ha-
ben die für die kleine Walachei bestimmten Russen
die allere Straße eingeschlagen, die sie auch während
des Krieges von 1828/29 benüpt haben, und diese
führt nicht über Slai ina. sondern geht weiter uncen
b,im Dorfe Ipacesti über die Aluta. Auch diese Trup-
pen brauchen nicht über Krajowa zu marschiren, denn
dieß wäre e>u großer Umweg. Man kann also mi:
Bestimmtheit annehmen, daß die neuerdings iu die
kleine Walachei eingerückte!, Russen, auf der älteren
Straße herüberkommend, den Weg südlich von Kra.
jowa, zwischen dieser Siaoc und Caracal (Hauptstadt
des Districts Nomanati) eingeschlagen haben, um an
die Straße nach Rachowa, und weiter an den Schinl
zu gelangen, n»d somit in Verbindung mit deu auf
der rechten Seite dieses Flusses bei Nadovauu ste-
henden Russen operiren zu können. Die Türken sind.
wie oben bemerkt wurde, bis Cioroin vorgerückt.
Zwischen diesem Dorfe und Nadovauu ist eine Eut-
fernuug von kaum 3 Stunden. Von Krajowa bio
Nadovanu sind zwei Poststationen, ungefähr !> Stun-
den ; dieselbe Distanz ist zwischen Kalafat und Eio-
roiu. Alle Nachrichten, daß das türkische CorpS bei
Kalafat durch Rückzüge über die Donau geschwächt
worden sei, sind falsch; im Gegentheil ist das Corps
neuerdings verstärkt wordeu. Wibdin ist mit Kala-
fat mittelst einer Schiffbrücke verbunden. Wir halten
dies« Telraiusbeltlichlungen für wichtig, da es aller
Wahrscheinlichkeit nach auf der rechteu Seite des
Schiul, zwischen diesem Flusse und den Ortschaften
Bailesti (nicht Brailesti), Cioroiu und Nadovanu zu
eiuer bedeutenden Schlacht kommen dürfte, oder schon
gekommen ist; denn es circulltte gestern bei den hier
lebenden Türken die Nachricht von einer Schlacht
auf dem bezeichueteu Terrain. Ja sie schmeicheln sich
sogar mit der Hoffnung, die Türken seien, oder wer-
den nächstens in Krajowa einrücken, was aber schwer-
lich zu glauben sein dürfte.

Ein Schreiben aus O r s o v a vom 22. d. M .
sage: Die dort eiugetroffeue Post aus Coustanti-
nopel babe die Nachricht gebracht, daß die Pforte
an die zu beginnenden FriedenSunterhandlungeu die
Bedingung der Räumuug der Fürstenthümer knüpfe.
Die DivanSsipung, in der dieser Beschluß gefaßt
wurde, soll sehr stürmisch gewesen sein. Große und
zahlreiche Feuersbrüuste haben stattgefunden. Mai,

will iu selber Demonstlatiolif,! der religiös-kriegerischen
Partei sehen. Die gauze inrklsch-ägyptische Flotte
geht in das schwarze Men. I n Slnope kommen
laglich Fälle vor, daß Tülken an Christen Gewalt«
lbacen verüben. Der FcnnuiSmus kennc keine Grün«
zen mehr. und es kann d,n^'!v.i „ur mit Mühe
Einhalt gechan werden. Dle Leiche des cürklschen
l5outreadmi,als Hussein Pascha, der sich während der
Affaiie bei Si»ope iu die Fluchen stürzte, wurde ge-
funden, uud feierlichst beerdigt. - Die russische Flot-
teudivision verweilte nach der Schlacht bei Smope
noch zwei Tage dc.'c. ^

I Aus Buka res t sind heute auf besonderem
Wege Berichte vom 23. d. hier eingelaufen. Nach
denselben Hai es zu Grucza uud Turn-Severiu El»
cesse gegeben. Am 18. d. hac elne Rocte bewaffne-
ter walachischer Milizen mehrere Regierungöbeamten
bedroht, so daß dlese die Flucht ergreifen mußten;
fünf Anendatoreu wurden geknebelt und dem Kala«
fater Pascha eingeliefert. I u Turn-Severin rüsten
sich Einwohner uud Beamte zur Flucht. Der eng-,
lische Generalconsul hat Bukarest »erlasse» und ist
nach Ruscschuk abgerelsc, wo sich oao Hauptquartier
Omer Pascha's befindec. Rrncza ist ein Mart t zwi-
schen Orscva und Wiedin m der Nähe der Donau.

, Ans Bukarest schreibt man rmn 21. d. M-,
daß das walachische Regiment, welches flüher iu Bu-
karest staild, sich lii Bralla befindet, lmo daselbst ge>
meinschaflllch mit den, Russen den Garuisonsoienst
versieht. Mehrere Offiziere, die verehelicht ware»,
h.iben resiguir! und sind nach Vukalest zu ihren Fa-
milie,» MÜckgekehll. Die Mannschaft erhält gute
Lohnungszulagell. — Das Ostcu-Sacken'sch« Corps
marschirt sehr laugsam, so daß man zweifelt, ob die
beiden Divisionen Nr. 8 uud 9, welche für dle Wa-
lachei bestimmt sind, bis Euoe Iauuer vollständig
eingerückt sein werden. (Wanderer.)

j AllS B u t « rest schreibt man vom 20. Dec.,
oaß eine Mchrzahl der lussi,chen Bllickcnequipage,,
oie Bestimmung nach Galacz lrhaltcn habe, wo auch
die lussischln B^lNpfer an o«r Mündung des Pmlt)
postirl wurden. General Aiders war vor einigen
Tagen aus sehr rurze Heil in Bukarest, und ist j»tzl
wieder in Neui. isin Theil des Osten-Sackeu'schen
Corps hat oie Bestimmung nacy Galacz erhalten,
dagegeu geht ein Theil der Besatzung von Galacz
zur Verstärkung dcr gegenüber von Isaktscha und
Tultscha gelegenen Positionen ab.

^ verläßliche Briefe aus Orsowa vom l9. d.
melden, daß die für die kleine Walachei bestimmten
Verstärkungen am 12, d. die Gränze an mehreren
Punkten passirlen, und oaß seit einige!, Tagen aNe
an der Straße, welche von Krajowa über Karakal
zur Donaa lührt, gelegenen Ortschaften mit russischen
Truppen stark beseht sind. Gleichzeitig werden die
Truppen in die wohlhabenden, zwischen dieser Straße
und dem Schttllflusse gelegenen Ortschaften vorge«
schoben. Einzelne'Kosarenpiktts zeigen sich bereits
an den Schiulufern. General Anrcp war am l4. d.
in Krajowa, hat eine Inspcclionslei,e gegen die
Donau gemacht u»d ist muthmaßlich wieder nach
Bukarest zurückgekehrt. I n den l^tercn Tagen haben
in dcr kleinen Walachei auch die unbedeutenden Vor-
postengcfcchte ganz aufgehört.

P a r i s , 2tt. Dec. Man l,est in der „Presse"
von heute Abends. Weniger als je glauben wir an
die Gefahr eines größere Umrisse annehmenden Krie-
ges, und glauben um so weniger daran, als Frank-
reich und England endlich die, zwei Mächten ihres
Ranges, zwe, souveränen Schiedsrichtern zusteheude
Haltung angenommen haben. Es ist vollkommen
wahr. daß Frankreich Großbritannien aufgefordert
hat, sich über den zu ergreifc:.deu Entschluß, der nach
dem verhängnißvollen Angriff auf Osman Pascha's
Flollendu'ifion nothwendig geworden, auSzusprechen.
Es ist voUkommeu wahr, daß Frankreich Großbri-
tannien erklärt hat, wenn daS englische Geschwader
nicht auf der Stelle den Befehl erhalte, im Verein
mit dem französischen ins schwärze Meer eiuzulaufen,
um die Türkei als defensiven Theil gegen einen neuen ^
Angriff Rußlands als offensiven Theiles wirksam zu '
schiwei,. Es ist ferne, vvllkommeu wahr, daß Lord
Aberdeen, aus der Noth eine Tngeuo machent, chne!

Verzug, ohne Bed^k»'» an demselben Tage mit der
förmlichsten Zustimmung zu dieser kategorischen Er-
klärung Frankreichs geantwortet hat, und daß derge-
stalt das specielle Elnoernehmc» durch ein ueueö
Band noch fester geknüpft worden »st. Es haben
daher die beiden Geschwadlr den Befehl erhalte», ihre
Änkerpläfte zu verlassen, und «m schwarzen Meere
zu kreuzen, um zwischen Varna und Batum gewisser-
maßen eine Seegränze zu bilden, welche für die rus-
sische .oie für die türtische Flotte gleichmäßig uuül.ir-
schreiibar ist, im Uebrigen einer jeden von ihuen ohne
Gefahr eines Zusammenstoßes die Freiheit ihrer Be-
wegungen innerhalb der Scheidelinie, die von Varna
nach Balum geht, lassend. — Die „Presse" verbürgl
ferner die folgende Nachricht aus London: Die
Schwierigkeiten unseres CabinecS sind zur Zufrieden-
heit aU<r Parteien beigelegt, und Loro Palmerston
bleibt, wie vorher, im Ministerium des Innern. —
Auch die „Patrie" von heute Abends sagt: Man
kündigt den Wiedereintritt Lord Palmerston'S in d,e
Geschäfte an. — Dieselbe Nachricht war heute Nach-
mittags in allen wohlunterrichteten Kreisen verbreitet,
uud man fügt hinzu, daß Lord Aberdeen sich voll-
ständig unter Lord Palmerston untergeordnet habe.
— Wie verlautet, ist die Nachricht vom Einlaufen
der Flotten heute Nachmittags officicll eingetroffen. (?)

i Die „Pa t r ie" vom 26. enthält einen Ltit-
ältlkel über die orientalische Frage, dessen wesentlichste
Stelle wir nachstehend mittheilen: „Es leuchtet Jeder»
mann ein , das; das Treffen von Sinope v»n Seiten der
Mächte, welche die Integrität 0eö türkischen Reiches
schürn wollen, schnelle und wirksame Maßregeln er»
heiscyc. ES leuchte: Jedermann ein. daß die jchige
Lage, welche Europa i,. beständigen Besorgnissen er.
hälc, sich nichl verlängern darf; sie ist an ihren
äußerten Gränzen angelaugt. Eine Lösung lst noth'
wendig; sie muß eine gewisse, eutscheidende und vor
ÄUem eine unverzügliche sein. Dieß will das Inter-
esse der Türkei; dieß erheischt die Nuhe der Welt."
(Die „Patl ie" gedenkt uur der friedlichen Versiche-
rungen Rußlands, dle von stets weiterem Umsich»
gre'fen des Krieges begleitet waren, so wie der bis»
herigen fruchtlosen Anstrengungen der Diplomatie.
Sie folgert, daß der bisherige zweideutige Zustand
aufhören, die Lage definitiv festgestellt, jeoe Absicht
klar kundgegeben nnd eingestanden, jedes Ding bei
seinem Namen genannt werden müsse: der Friede,
wenn es ehrlich aufrichtig der Friede sei — der Krieg
weuu es denn leider der KriegSzustand sein müsse.
Sl« fahrt sodann for t : ) „Europa hat so lauge ge«
wartet, als seine Interessen eS erlaubten; eS kann
uicht länger warten. Es hat gehofft, daß die orien-
talische Frage durch die Vermittlung der Mächte
eine friedliche Lösung erhalten werde; eS hofft dieß
noch; aber ee> hoffr unter Gewährung kurzer Frist.
Ohne Zweifel kann man unterhandeln, croy der tag-
lich inr Orient weiter um sich greifenden Feindselig«
keilen, nnd gern geben wir uns dem Glauben hin,
daß die Bemühungen der Wiener «Zonferenz nicht
fruchtlos sein werden; aber alle Präliminarien der
Unterhandlungen sind schon erschöpft worden; es
bleibt nichcs übrig,, als tue zwei Worte: Ja und
Nein. So stellen die Ereignisse den kriegführenden
Parteien uud den europäischen Regierungen die Frage
hin, und so muß sie gelost werden. M i t Gewißheit
kann man also sagen, daß wir dem Ende dieses un-
gewissen, ängstllchen Zustandes der Dinge nahe, der
scit einem Jahre auf Europa gelastet hat. Es liegt
daran, dasi er baldigst aufhöre, n„d er wird aufhö-
ren. Uns bürgen dafür dle weise, feste uud große
Politik der Regierung Napoleons l l l . , das offene
und entschiedene Einverständniß Großbritanniens, und
die offenkundigen Gesinnungen von ganz Europa."

E o r r e s p o u d e n z
Tr i e f t , :N. December.

— ^. — Nach der Seeschlacht von Sinope und dem
Verlust der Türken bei Athallzik fanden die Stimmen
der Gesandten der Großmächte ein willigeres Gehör
bei der hohen Pforte. Der Sultan erklärte sei,'"!
Minister», er wolle omchauS den Frieden. Der M>'
nist« d.r Marine wurde gleich abgefegt und an des>
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sen Stelle der sehr friedlich gesinnte Miza Pascha
ernannt. Am 1?. versammelte sich der grosie Nalh,
n» über den von den Großmächten gemachten Vor-
schlag eine Entscheidung auszusprechen. Bis Mitter-
nacht blieb der Nath beisammen, ohne etwas zu ent-
scheiden. Am 18. endlich verbreitete sich in wohlun-
terrichteten Kreisen das Gerücht, «s sei bereits ein
neues Ministerium gebildet worden. Man nannte
nämlich: Halil Pascha. Großvesir und Nifaat Pascha
AeußereS. Niza Pascha Marine. Wenn sich diese
Stimmen bestätigen, so ist das M in i s t e r i um deS
Friedens da. Nifaat Pascha ist die Personification
der österreichischen Influenz in der orientalischen An-
gelegenheit. I n der Sinung deS großen Rathes soll
sich eine große Anzahl roll Mitgliedern ?u Gunsten!
der neuen Vorschläge der Großmächte ausgesprochen
haben, nur unter den Ulema'e und der alttürkischen
Partei sollen sich einige Gegner gefunden haben. Am
19. sollte die Ancworc der hohen Pforte an die Ge-
sandten auf die Note gegeben werden. Obschon vor
Abgang des Dampfers (19. December) dieß nicht
geschehen war. versichern mehrere Briefe, die Note
sei angenommen worden, und zwar m>c eimgel, un-
bedeutenden Bemerkungen. Dieß das Wesentlichste.

Die Niederlage der Türken bei Akiska oder del
Nkhaltzit bestacig: sich auch auf dem Wege von
<5onstantm°ptl. Fast das ganze (5orpo der türkischen
Avantgarde wllrbe zerstört. Die Fliehenden ermorde-
ten ihren Commandanten Vely Pascha, als sie in
das Hauptquartier angelangt walt«.

Wenn oie Bevölkerung in Coüslcmtmopll sich
zu entmuthigen anfangt, kaun dieß noch niäit für
die vom Kriegsschauplape entfernteren Provinzen gel-
l<n, wo man noch von den ersten Siegeu spricht
uud der Fanatismus sich täglich steigert. I n Canea
war ein türkische Dampfer mit arabischen Truppen
angelangt, um diese nach Smyrna zu führen. Da
N« dort Rast hielten, dachte ein blutdürstiger Araber
«elne Wuth gegen die Christen gleich ausüben zu
müssen. Er fand einen ruhigen M iese r auf der
Straße und stieß diesem sein scharfes Messer iu das
Herz. Noch war Legerer nicht zur l'eiche geworden.
«lS der Bosewichc einem alten franz. Kaufmann
pegegnete und das «och vom Blut- rauchende Messer
lhm «n d,e Brust stoßen woNse. Allein der alce Mam,
^ t t e den Stoß abgewendet und blieb unversehrt. Der
^ der " " l ' sich i „ 's Meer. wurde jedoch von den
t ^ " "griffen, wo er sagte, er sei vom Prophe-
Nacl»/ ^ worden, die Christen zu ermorden,
lan t " " " '^" ' " ' " ^ ' fäug"'ß geworfen, vcr-

g bcr englische u„d fra„zbsische Consul Genug-

s ' dle man freilich aus boustautiuopel errvar«
l«n muß.

^ Aus Damascus reichen die Briefe bis zum
^December. Die Nachrichten über neue linkische
^lege gaben der dortigen Bevölkerung Gelegenheit
^ festliche» Demonstrationen, an deuen jedoch die
^eglerung keinen Antheil nahm. um nicht deu mu°
m ' b " " ' ^ " 5"""tiemllS g,gen die Christen noch
s,. / " «rh'l;en. Diese Mäßigung der Regierung ist
' . ^benswertb. Am 2U. November war die Pi l -
«"caravane. bestehend ans 1300 Türken. 7tt0 Per-
Wn m.d 1000 Syr iern, mic dem Gouverneur von
^ . 7 7 ^ ' " ^ " ' p ' s ' b " an der Spiye. ans Mekka!
v 7 ^ ^ " ^ " " " ' " ' " ^igte sich «egen den
von den Bewohnern am 1 , . und 22. v. M ge-
machten Demon.wcione., gege>. die Christen sehr er-
' tert, m.d »ach sich gegen he« .««imakam und

"ehrere Notablitäten mißbilligend aus. daß sie diese
Demonstrationen erlaubte,,. Die Fanatiker bereiten
Nch demlingeachttt zu neue» Festlichkeiten vor. sobald
""der günstige Nachrichten vom Kriegsschauplape
anlangen sollte». Gegen deu 10. d. M . sollte» die
Kavallerie ü»d ei» Balaillo., Infanterie von Da-
mascus. ! Bataillon von Jerusalem. 1 von Tri-
polls und l von Hama nach Constanm.opel abreisen,
W daß in Damascus nur :l Bataillone verbleien,
^e mehr Truppen abmarschiren. desto unsicherer wird
<S l«r die Christen.

Briefe aus Beirut vom 10. December melde«:
« " ueue französische Geueralcousul von Jerusalem.
3 ^ ^ " a , l>«l mit dem französischen Dampfer bier

angelangt ^st. hat sich Mittwoch auf seinen Posten
begeben. Dieser Tage wurde in Beirut der großherr-
liche Ferman verlesen, mit welchem der Sultan seinen
neuen Titel Ghazzi (der Siegreiche) bekannt macht.
Bei dieser Gelegenheit wurden 21 Kanonensalven
abgefeuert. Am 7. December langte in Beirut mit
dem Lloyddampfer der Erzbischof von Taron. Graf
Brunoni an. Er ist zum neuen Delegate« für den Li-
banon ernannt und wird seinen Sin in Beirut ha-
ben. Er ist auf Cypern geboren, und war früher
Stellvertreter des lateinischen Patriarchen <u Ierl'sa»
lem. Seit dem Tode deS Bischofs Vilardef war die
Delegation teS Libanon nie besepi. Am 10. stattete
der Erzbischof die Besuche an die Consnln nnd vor-
nehmen Handelsleute ab.

O e s t e r r e i c h .
W i e n , 30. December. Zur Erzielung eines

möglichst gleichförmig«!! Vorganges in Vetreff der
Kundmachung der auf telegraphischem Wege den k.
k. Telegraphenämtern mitgetheilten Wiener Börsen,
course wurde Nachstehende«» verfügt nnd hat mit 1.
Jänner 1^4 in Anwendung zu kommen:

1. Die Abcelegraphirung der Course der Scaacs.
papiere und Wechsel an der Wiener Börse l M dxrch
oae k. k. Ttlegrapheil-Centralamt a>» alle k. k- Tele-
glaphenämler bald nach dem Schlüsse der Vörse. so-
»ach zwischen 1 ' / , und 2'.^ Uhr Nachmittage m der
Wlise zu erfolge,,, wie dle den Aemte,,, mica/chcilce
Vlaiiqnetlt entnehme» laßc.

2. Ueber die deüselde:, NlitZelheilteu Cours, sind
zwei Hlanq»«tte ciuezlifertigen, wovon eine sogleich
»ach dem Einlagen aa einem dem Publicum leicht
zugänglichen Orte des Gebäudes, worin das Tele«
graphliiamt sich befindet, abzuheften ist.

3. DaS zweite Elemplar ist gleichzeitig der im
Orte des Telegraphenamtes befindlichen obersten poll-,
tischen k. t. BiHorde zustellen zu lasse», welcher ob>
liege» wird, hievon iu den Kronlaude-Haupcorteu der
Redaction der LandeSzeituug zur Aufnahme in die-
selbe, dann der im Orte befindlichen Handels» und
Gewerbekarmner die Mittheilung zu machen. Der-
selben bleibt «S übrigens anheimgestellt, diesen Cours-
mitcheiluugen eine weitere Auedehung zu geben,
wenn Local-Velhültuisse dieses augemessen erschel»
«tu lassen.

4. An k. k. Behörden, so wie an Handels« und
Gewerdckammern iu Orten, wo ein Slaacs-Telt:
grapheuamt nichc besteht, dalf d«e Mittheilung der
Wiener Börse »Course nur m Folge speeieller Be
willigung des k> k. Ministeriums vou Seit« jenes
Telegraphenamtes erfolgen, welches hiezu ermäch-
tigt wird.

I n wie ferne derlei Ermächtigungen bereits er-
theilt stud, Hal «S bei denselben eiustweilen zu ver»
bleiben.

->. Wenn Privatpersonen in Orten, wo ein
k- k. Telegraphenamt nicht besteht, die Mittheilung
der Course direct vom Telegraphenamte zu erhalten
rvüuschen, so ist die B i l l i g u n g des Ministeriums
im Wege der bezüglichen Postdirection nachzusuchen.

I m Falle der Vestattung ist für jede mittelst
der Post zu versendende Depesche daS Postporto, wie
es für einen einfachen Brief nach dem bestehenden
Tarife und der Entfernung vom Orce des Telegra-
phenamtes, welches den Coursbericht ausfertigt, bis
jnm Bestimmungsorte entfällt, zu entrichten.

W i e n . A0. December. Nach den statistischen
Ausweisen hat sich der Papierverbranch seit dem
Jahre 184« in Oesterreich beinahe verdoppelt. Vom,
Jahre !«::<) bis 1851 ist derselbe um 20 Procent
gestiegen.

— I m ebeu ablaufenden Jahre hat sich die
Zahl sämmtlicher Arbeiter, welche bei allen im Bau
begriffenen Eisenbahnen der Monarchie iu Arbeit stan-
cu, auf circa 17.000 Individuell belaufen.

— Außer den bie> jeftt getroffenen Maßregeln
allgemeiner Nalur zur Beseitigung der Befürchtun-
geu eines künftigen Nothstandes in eiuzelueu Distric»
ceu der Monarchie, wie die zeitweilige Aufhebung der
Ei'ifuhrszölle und die Ermäßigung der Frachtpreise

auf den Eisenbahnen für Cerealien. sind von Seite
der k- k. Regierung noch weitere geeignet« Vorkeh,
rungen zur auSrelchenden Befriedigung speciell« und
örtlicher Bedürfnisse im Zuge.

W i e n . 31. Dec. Se. k. k. apostvl. Majestät
haben der evangelischen Filialgemeilidc zu Also«
N a n a zum Aufbau ihrer Kirche aus der Aeraeial-
casse eine Unterstützung von 400 fi. C M . allergnü«
digst zu bewilligen geruht.

— Se. kais. Hoheit der durchlauchtigste Herr
Erzherzog Albrecht, Mil i tär- und Cioilgouverueur von
Ungarn, haben den „Beretlyo-RegulirungSoerein" ein
Anlehen von 100.000 ft. C M . angewiesen.

Tr ie f t , 3 l . December. Das hohe ü. l.Handels«
ministtlium Hal. wie »vir vernehmen, die von der
l. Börsedepulalion statt und im Namen der erst im
Laufe des heurigen Jahres constiluirlen Handels,
und Gewerbekammer vorgelegte Zusammenstellung
von dllaillirten werlyvollcn Baten über oie Schiff-
fahrte und Hanoelsbewegung des hiesigen Platzes
wayltlld de5 Jahres lk52 mit großer ttteflicrigung
zur Kenntniß genommen und der l. Börseoeputalion
lur diese interessante Darstellung die volle Anelken-
ruing ausgebrlickl.

Hinstchllich 0er am Schlüsse d^b Berichts be
soodsi!.' helvor^ehodeneil Maßregel,, zur .Belebung
oes yiesiget, Handels und der Schissfahrt wird aus
die stetb bewiesene ocsondere Fürsorgt 0er Staalb«
verwcUlmia. flil o>e !0llschzr!t^i»dt Elllwicklui»^ ui,t>
das Oedtil)tn uilsertr Verkehlsbeziehullgen mit dem
ÄsMi^rn Bezug gelU'Minel», daß oir lt)l»lUirl)ssc For.
dclung dieser w'.chligen Intflessen mil der gebotenen
Beachtung der ü)«ll)ällllisse und der Hjldürfnissr dti
einzeinei» Kroillanoer unanögesetzt die voUstl Aus<
meiksamkeil unl> Hhäligkeil dt? k. k. Hali0fl3ministe.
rillmS in Anspruch nehme. (Tliest. Zlg )

L inz , 27. December. Die hiesigen „Katholischen
Blätter" oerofftullicheu uachstehende Zuschrift:
üu den Vorstand deS löblichen löeutral » Vereines

zu Linz.
Was der Kalholltenverein von ^iuz für das

wohl der Kirche uud zur Belebung der katholischen
Kirche geleistet uud dic Beweise des Elfers für die
katholische Sache unt) der Ergebenheit an deu heil.
Stuhl, die derselbe seil seinem Bestehen gellefell bat.
dieß Alles war nur bekauut. M i t wahrer Freude
jedoch habe ich deu Ausdruck Ihrer katholischen Ge»
fühle in Ihrem Brief« vom 19. v. M . eutgegengt'
uommen. Ich weiß, daß nlchlS A»deres der ebbe»
nannte Berein sucht uud wiU, als daS Gute »n j<»
der Richtung, nämlich in rellglöser sowohl, als auch
ln moralischer Hinsicht, zu befördern. D»e Beoürf»
lusse unserer Zelt in dieser Bljiehung Nnd sehr groß,
und es thut wahrhaftig Noth, daß alle diejenigen,
welche vom katholischen Gefühle beseelt siud, nm oer»
emten Kräften darauf hinarbeiten, das Böse zu be»
kämpfen, uud das christliche vebea in der Familie
sowohl, als im Staate immer mehr zu »ecken und
zu befestigen. Das können Sie, meine Herren, wenn
Sie Ihren Gruudsäpen getreu fortfahre« , au der
katholischen Kirche festznhalten, uud die Mi t te l , die
ln Ihrer Macht liegen, zur Verbreitung derselben
Grundsähe und zur Belebung der christlichen Tugen«
deu m>l treuer Gewisseubaftigtelc anzuwenden.

Ich sehe es als eiue Pflicht an, G«. Hei l igM
u, Kenntniß zu setzen von den katholischen Gesimmu»
gen, welche S l t nur mitgetheilt und dle gerechten
Anspruch auf daS Wohlwollen Sr . Heiligkeit haben.

Indcm ich aus vollem Herzen den himmlisch«»
Segen über die Katholikenvereine in Ober-Oest«rreiH
herabrufe, dauke ich Ihnen für daS nur zugeschickt«
Büchlein, uud verharre mit ausgezeichneter Hochach'
tuug und Liebe.

Euer Hochwohlgeboren
Wien. den 6. Dec. 18U3- Ergebener

(Zard. V i a l e .
Gleich ehrender Iuschrifteu hatte sich der Verein

von Seiten des hoch. Hrn. Bilchofs vou Lmz und
des hochw. Hrn. Fürstbischofs von Briren zu erfreuen.

Telegraph Depesche deS „F remdcnb la t te^ .
Bukarest , 29. December. So eben ist die

Nachricht eingelaufen, daß die Türken nach hartnäckig
qem Gefechte K a r a t a l mit Sturm genommen.

Druck mw V N ^ vlm I I v. M e i n m n y r ^ ^ F7 'Bc, ,nbcr „ m ^ ä l l ^ i ^ " Vl-vanttrott!^'^ ^cd^ttcui'^ I . v. « lc tn 'nanr <<' <̂ ^ Bambcrg



An!)Mlg;ur Im^ac!)erSeitmm.
Vvrsenbericht

aus dem Abendblatte der österr. kais. Wicne,.-Zeitung.

Wien 30. December, M i t t ags l Uhr.
I n , Beginur zngtc sich die Börse in Folqc lnu auftauchen'

dcr Nssuransssc dc îiglich del orientalisch»-» Angelrgcnhcitcn sehr
fiau zum Schlüsse 'aber beruhigte sich wieder die Stimmung
und ' dic «zoursvcrhältmssc tchrtcn ziemlich in dcn gestrigen
Stand zurück.

ü V Metall, behaupteten sich überhaupt fest mlt !!."> "/.^

'Daqesst» wichen Lotterie - W-cten uni 1 '/, pEl. bis 2 M .
Nordbahu-Actien hoben sich allmälich l'is 235.
Frcnide Wechsel und Conchtantcn h,iben um '/. pCt, an-

qeil.'a.n waren aber am Schlosse bedeutend flauer.
' 'Lmidm, " N. äl» '/, Brief. — Paris ttl« '/.. — Ham-
burn W ' / Brief. - Frankfurt Nä V.. - Mailand 114 '/..
- , «uqsburq l i t t ' . , — Livurlw 11:l V, K'^ld. ^- Amster-
dam «7 7. Vricf.
Staatsschuldverschrcibunssen zn ^ '/^ N.'! '/,—93 '/,,

detto „ 5. li. .. 5 ' / ^ , 0 ' / , - N I
dett» . ,. ^ ' / , 7« ««'/.-»2'/.
detto ., . ^ 7 . 73 7 . -7 .^ / ,
betto v. 1.1850 >„. Rück«, t ' / , 7.92 '/«—«2 7.
dett.' 1652 ., 4 7« 9 1 7 . - 9 1 ' / .
detto vcrloSlt 4 7» — —
detto .. 5 7« 5<-->''7 7.
dett« .. 2 ' / , 7» 47 7 . - 4 7 ' / ,
dttw .. 17« 1«V, - l»7<
dcttoju57«!>u?lllc>l. ver^insl. -— -^

Orundcutlast.-Obli^. N. Oesttr. zu ö 7« 92-92 '/.
detto anderer Kr»nlä»dcr i»l—»l '/.

LotterirMnlchm i'mn Jahre 1^34 231-2317,
d.tto detto 183» 134 - l 3 4 ' / ,

NancorObliqationm zu 2 ' / , ' /« « U - ^ ' V .
Obligat, dei« L. V. 'Aul. v. I . 1350 ,u 5'/« 1W'/,—l(»1
Bant-Attien mit Bezug pr. Stück Ul?5 - l377

detto ohne Vezug 1 »45- »148
detto neu.r Emission 1l)24-lU2U

^scomptebant-Actien 99 '/,—99 7.
Kaiser sserdinands-Nordbcchn 234 7.^235
WlrN'ftüoggniher — —
Budweis-'>!i!!̂ 6>m>i!ldner 263—266
Preßb. Tyrn. Oisenb. 1. ssmiss. — -

«. „ mit Priurlt. iö—4?
Oedenburg-NienerNeustädtcr 57—5? '/.
Dampfschiff-Acticn 624—«26

dctto 11. Emission li2>—632
dctto 12. do. 5 W - 6 0 "
detto dcs sloyd 6,5—620

Nimer-Dampfmühl-Aclien — —
ssomo Nentschcine 14—14 '/.
Wcrh^y 40 N. 3ose 77 ' /^ -7? 7.
Nindischgrä^^rse 25 7 . - 2 6
Naldstcin'sche ., 27 ' / , - 27 V.
Keglcuich'schc .. 1y ^__1l) 7 .
Haistrl. vollwichtig Ducaten-Agio 20 7 . " 2 0 7..

Telegraphischer (kuurs«Vericht
der StaatSp^piele vom 3 1 . December »853,

Gtaalsschuldverschrcibunae!! . zu 5 M t . > in CM > 93 5'8
betto . . . . . . . ^ l/2 .. . «27/>6

D's ' t 'n, >!<! Vsüoiüin, V ̂ , !«39, ! ! l , l00 ft, . . 133 1/8
Arunoentlafl.-Obligation. andercr Kronländ. zu 5 V« ^l) l/2

Ä».tt-^<l>.„, l'r. Ll„<l l377 st. l« C M.
Actitn o,r Kaiser Ferdinands'Vlortt'ayn

zu lN0tt fl. «. M «3521/2 5. iu 6. Vi.
Actien der Wien Gloggnihtr-Histnbahn

zu 500 st. E. M. . . . . . «70 fi.in G.M.
A<t^n oer ofterr. Donau-Dampfschifffahrt

ohne Bezugsrecht ,u 500 N. «. M. . 625 N. >'« l5, M.
Uctitii bts üsterr. ^loyd in Triest .

,u s'l»" N, (5. M 61« l̂ . i „ l5. M.
<lomc>.'Nenttnscheine zu 42 Li« » . . 14 st. in (8, M.

W l c h s f l ( i o u r s vom 3 1 . December 1853
Vmsitrbam, für 100 Holland. Guld.. 3tth>. 97 3/4 2 Monat.

AugS 'urg. für ,N0 V..^ . . «ur.. «<uld ) ^<« 5/8 ^ ^

Franl»rt<,,M,, (f!,r«2U st. südd. Ver-,
tin« W.üir. »» 24 !/2 st. M i , Mlld^) ,15 5̂ « » M,.'nat.

Gmua, für 300 »exe 'Zicmmit. Lire, Guld. 134 l/2 2 Monat.
Hllml'xr^, si,r N!U Marl Äaxlo. dulden 86 2No»a«.
Vivornn, für 300 Toscanlsche vln'. ^uld. <»3 l / t Bf. H M°nat.
Vcndon. s»r 1 Pftmd Gttrliüg, Gilloe» l 1-18 Vf. 3 Monat.
'.Vt,,iland, s„r 300 OesteNeich. ilire, Guld, , 14 2 Vlon^t.
Mirsellle, sür :t0<> strand,. . ^«»d. 13^7/j< i!Mc"!a,.
P«i«. für 300 Frank«, . . Guld 136 2 M°nal.

Woli»« und T i l l x r - G i ' u r s e vom 3 l , D t c , m i e r 1«53.
Vri,< Geld.

Hals. MlWj'DucaW «g<„ . . . . «U «i/8 «03/8
d<tto »land- d<? . . . . . . »01/2 201/4
(,»1cl »I il,»sc:u . . . . . . — 20
Napolronsd'ol's „ . . . . — 9.4
Gouvtraiusb',l'« . . . . . . — 15.52
Nuß. Imverial „ . . . — 9 22
Frichtichsd'or'S - . 938
H»,al. Soveralng» „ . . . , — 11.22
Gilberagio - . « . . . . 16 133/4

Fremden-Anzeige
der hier A«getun«»lenen nud Abgereislen

Den 3ft. December «853.

Hr. Dr. Carl Matsch , k t. Mimstellalratl?,
von Agram. — Hr. Monz Scharf, Consul, ro„
Fratiksurt nach Trieft. — Hr. Philipp Verona,
Schiffs-Capitän; — Hr. At>olf Be!!in, Piivarier,
—. Fr. A,i»a Fischer, «postoerwalteis Gattin; — H,-.
Jacob Muctmail l, , — u»lb Hr. Heini ich Bindsched-
ler, beide Handelsleute, allc ^ von Wien nach
Tliest.

Nebst 40 andere, Passagieren.

3. 7«5. :> (2) Nr. 7 9 6 1 .
C o n c u r s - A u 5 s-!>!'? i b u n q.

I m Bereiche dieser Bezitkshauplmalmschaft
sind zwei BezirkschirurgenstcUen, die cine zu Fei'
stritz in der Wochcin mit einer jährlichen Remu-
neration von 5tt ft., und die andere zu Kronau
mit einer jährlichen Remuneration von 7U st.,
aus der Bezukscassc zahlbar, in Erledigung gc?
kommen.

Dic Bewerber, di^ der slavischen Sprache
mächtig sein müffei,, wollen chre documentirten
Gesuche, mit ausdrücklicher Angabe, welchen Posten
sie zu erhalten wunschrn, bis 15. Februar 1854
an Die Bezirkshauptmannschaft portofrei ein-
senden.

K. k. Beznkshauptmannschaft Radmannsdorf
am 24. December lsi!53.

Z. 7tt7. ^ ( 2 ^ N r l 2226.
Bei dem gefertigten Steueramte wird ein

Diurnist mit dem Taggelde von 45» kr. auf zwei
Monate aufgenommen.

Aspiranten wollen sich persönlich hieramcs
melden, und die Zeugnisse über Moral i tät und
bisherige Dienstleistung ploduciren.

Diejenigen, welche bereits bei Eteueramtern
gcdient haben, werden mit Vorzug lmücksichtiget.

K. k. Steucramt Obcrlaibach am 29. De-
cember l 853 .

6 ? ! l l . ^ (3) ^ " 5 4 5 2 .
K u n d m a ch u n g,

Um dem Publikum die Aussicht auf einen
leichteren Ankauf des ordinären Brotes zu eröff-
nen, wird gestattet, dast nicht nur an den ge-
wöhnlichen Wochcmna'lkten, sondern alle Tage
das Brot vom llandc in die Stadt gebracht
und öffentlich verkauft werden könne.

Doch muß dicses Brot dcr Gesundheit zu
ttaglich und mwdestcnö nach dcm jeweilig be-
stehenden Taufe gebacken sein

Stadtmagistrat Laibach am 2s. December 1853.

Z. »892. (3) Nr. 4336..
E d i c t . l

Die auf oen 2 l . J u l i , 25. August und 29.
September l. I . anberaumlc creculiuf Feilbietung
dcr. dem Hrn. Johann Schmutz vo» Sturia gĉ
hö,igcn Rc<il!tä'tlli. iin Grunddliche Wippach zul)
Ull>. Fol. 512, Rectj. Z. 27 uorkommend, wegen
aus dem gerichtlichen Veiglcicbe ddo. l i . März
l85l , H. , 3 l 3 . dem Hrli, Michael Telcl'c von
Wippach, schuldigen 839 fl. t^. M . ^. z. c.. ist
auf den I . November, 3. December 1853 und 5,
Jänner l854 in der Gerichtsümzlei mit dem frührcn
Anhange üdevtragen.

K k. Bezirksgericht Wivvach am ,8. Jul i ,«53.
Nachdem bei dcr ersten und zweiten Fcilbictung

kein Kauflustiger tlscbicncn ist, so wird liun.-
mchr zu der drilten Feilbieüing mit dem Ar>'
hange geschritten, daß bci derselben die in Ere-
cution gezogenen Nealitäten auch unter dem
Schatzungswertlie hintangeneben werden. ^

Z. »956. (3) Nr. 5335.
E d i c t .

Zu dem bießseitigen Edictt vom 16. October
l. I . . Z. 6059, in die Ereculionssache des Hrn.

Anton Schniderschizl) von Fcistriz, wider Josef
Novak zu Klein Bukoviz, ficto I02 f i . 43 kr., betref-
fend die Felbietung der, dem Letztern gehörigen,
im Grundbuche Prem 5,id Urb. Nr. 3 vorkommen?
den, gerichtlich auf 2478 fl. bcwertheten ^ Hübe,
wird kund gemacht, daß es bei dem Umstände, als
bei der ersten Feilbietung keil, Anbot geschah, bei
den weittrn Feilbietungstagsatzungen vom 16. Jän-
ner und 15. Februar 1854 sein Verbleiben behalte.

K. k. Bezirksgericht Feistrlz am 16. December
1853.

3. 2 t t l 8 . (3)

Sckicßstatt Attzcige.
Den geehrten Mitgliedern deS bürgerlichen

Schützen-Vereins wird zur Kenntniß gebracht,

daß nach Ablauf dcr Adventzeit ,n den Localilä«

ten des Schießstatt-Gebäudes folgende Abend'

Unterhaltungen Statt finden werden:

?lm

„ s. dto. oto. dto. mit Spiel und Tanz.

,, l,">. dto. dto. dto. dto. dto.

„ 22. dto. dto. Ball.

„ 29. dto, Adenduntcrhalt. mit Spiel u.Tanz.

„ 5. Februar Ball.

„ 12. dto. Abendunterhalt. mit Spiel u.Tanz.

„ W. dto. Ball.

„ 2«. dto. Abendunterhalt, mit Spieln. Tanz.

Direction des bürgerlichen Schützen-Vereins

zu öaidach am 28. December >853.

Z. 2023. (2)

Pferde und Wagen-
Verkauf.

Mittwoch den 4. Jänner 18Z4,
Vormittag um 10 Uhr, werden vor
dem Rathhause zwei Pferde sammt
Kutsche und Schlitten im LlcltaUons-
wege verkauft.

Z. 2029. ( l )

Jemand wünscht eine Realität
von größerem Umfange zu kau-
fen oder auch zu pachten« Nähe-
res unter der Chiffer: ^. 5. po^
l65tanw Laidach portofrei.
Z. 2<N^ ^ ) ^

W o h n u n g.
Zwcl Zimmer, ein Cabinet

und Küche wnd für Georgi
l8öü zu miethen gesucht.

Auskunft im Zeitungs-Comp-
coir.

Z.' l'^18. (4)
M i t k. k. a l l e r h ö c h s t e m P r i v i l e g i u m u n d unter A p p r o b a t i o n des hohen k. p reuß . M i n

steriumß der M e d i c i n a l < A n a e l e a e n he i t e n ,

Bereitet aus dcn
H-rühlillfts-Kräutern

> voni Ial)r»
>5H»

3 Doctor Borckardt's

^ Kräuterseife
» rines für mrhrcle
«Mouate ausreichenden
« Päckchens
« 24 t r . E . M .

enthalt außcr einer Mengc vege tab i l i scher , namentlich ar^natlscher und athl'nsch öliger Swf fe , m i»e r a -
i l schc B e s t a n d t h e i l e , die dic W i r k u n g diesci- Seife ^ i , cinel' e i gen thüm l i chen und charakteristi«
stben machen. Nichc blos«, daß sie die Haut wcich und geschme id ig erhält und daduvch d " ?luöhau»
chuog delsclben f r e i e r macht, a u f s a u g e u d und u m -
stimmend auf d»e Haut , das Unt.^ellqewebe und dk' dlüsiqe» Olgane, und regi dieselben z" e> n e u t e r
T h a t i a k c i t a,'. » i » . U<»l«t'z,l»«'Ät'H K r ä n t e r s e i f e ist daher e,» eben so vortreffliches k o s m e t i s c h e s
(Hchöichüitö-) M i t i e l , als fte gee^ner ist, dic so !ä,l>gcu S o m m e r s p r o s s e n . F i n t t e n , P u s t e l n uud
andcrc H a u t u „ r ei n he, ten auf cioc l n i l d e Weis>,' und in kur^'r Zeit zu beseitigen.

!>» ' . «<>» 'oz l »« ' l i t ' > K rnu te rse i fe ' l ' i r d iu w e i ß e n , mit g r ü n e r Schrift bedruckten und
mit nebenstehendem T r a m p e l vers iege l ten Original-Packecchen in La lbach nur alle'"
reikauft bei Alois K a i s c l l , ,,^um Feldmcmchall Madchky," so wie in K ü r z bei G . l ^ ^ ' ^
q n a s c h , , zu K l a g c - i , f u r l i „ der Ap»lheke des ?lmon B e i u i t z s in V i l l a c h bei M a t h i ^
F ü r s t und in T r i e f t bei Sigmund W e i n b e r g e r .


